mo; 


Als Fortſetzung des Muskauer Wochenblatts. 
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Görlitz, Donnerſtag den 13. November 1828, 


Politiſche Nachrichten. 


Paris, den ıflen November. 
N Aus Navarin vom rıten October find Depe⸗ 
ſchen des General Maifon an den Kriegsminiſter 
gekommen, welche Folgendes enthalten: „Ich 
hatte die Ehre Ew. Excellenz unterm r ten d. zu mel⸗ 
den, daß, da Ibrahim am 4ten abgeſegelt war, 
ich ſogleich die feſten Plätze Morea's angreifen 
würde, falls fie Widerſtand zu leiſten verſuchen 
ſollten. Dem gemäß ließ ich den General Higo⸗ 
net mit dem roten Regiment und den nöthlgen 
Artillerie- u Ingenieur⸗Abtheilungen einePofition 
vor der Citadelle von Navarin nehmen. Der 
Oberſt La Hite, kaum geneſen von einer gefaͤhr⸗ 
lichen Krankheit, befehligte die Artillerie, der 
Oberſt Audoy die Ingenieurs. Mehrere Engl. 
Marine » Offiziere hatten ſich an uns angeſchloſ⸗ 
fen, um mit uns zu fechten. Ich ließ die Se 


vollkommenſte Ordnung herrſchte dabel. 


ſtung auffordern, doch wir erhielten nur auswel⸗ 
chende Antworten, des Inhalts: Die Pforte iſt 
weder mit Frankreich noch mit England im Kriege; 
man wird keine Feindſellgkeiten begehen, aber 
auch die Feſtung nicht übergeben.“ Hierauf lleß 
ich durch die Sapeurs des Oberſt Audoy eine alte 
Breſche prakticabel machen; das 1 6te Regiment 
erſtieg dieſelbe und drang, ohne den mindeſten 
Widerſtand zu finden, in die Stadt ein. Die 
Wir 
fanden 60 Feuerſchluͤnde, von denen 50 In den 
Batterien ſtanden, und geladen waren, 800,000 
Patronen, Lebensmittel für mehrere Monate, und 
Waſſer auf 30 Tage. Die Garnifon beſtand aus 
400 Egyptern, 70 Artilleriſten u. 60 moreotifchen 
Tuͤrken. Sſe wurden ſogleich mit Waffen und 
Gepäck nach Egypten eingeſchifft. Ich habe auf 
den Thürmen die Flaggen der drei vereinigten . 
Mächte aufſtecken laſſen. — Modon If auf 


dieſelbe Art unſer Eigenthum geworden wie Na⸗ 
varin. Modon iſt ein ſehr feſter Platz, der, 
was im Orient ganz ungewöhnlich, von einem 
palliſadirten bedeckten Wege umgeben iſt, einen 
außerordentlich tiefen Graben, doppelte Waͤlle 
und ſehr hohe ſtarke Mauern hat. Es war mit 
Lebensmitteln auf ſechs Monate, mit Munition 
fuͤr zwei Belagerungen, hundert Kanonen und 
1078 Mann Beſatzung verſehen, von denen 508 
Tuͤrken und 570 Araber waren. — Coron 
war an gleichem Tage mit den beiden genannten 
Feſtungen aufgefordert worden, doch die Garni⸗ 
ſon zeigte ſich hier viel weniger geneigt, ſich zu 
ergeben. Nach gehaltenem Kriegsrath wurde ber 
ſchloſſen, dem Commandanten ſagen zu laſſen, er 
möge einen Türkiſchen Offizier abſchicken, um ſich 
zu überzeugen, daß Modon und Navarin unſer 
ſeyen; eine Viertelſtunde nach der Rückkehr dieſes 
Offiziers müſſe aber der Platz uns übergeben wer⸗ 
den, oder wir würden ihn ſofort jerfiören und 
die Beſatzung über die Klinge fpringen laſſen. Dies 
wirkte, und am gten war Coron unſer. Dieſe 
Feſtung iſt nicht ganz ſo ſchlecht im Stande als 
Navarin, hat aber auch nur eine Maſſe von 
halb zerſtörten Mauern. Uebrigens war fie gut 
verprobiantirt; die Armirung beſtand aus 80 
Kanonen und Mortieren. — Auch Patras 
f hat ſich, nach 2 4ſtündiger Bedenkzeit des Com⸗ 
mandanten, durch Capitulation an unſere Trup⸗ 
pen ergeben. Die Flaggen der drei vereinigten 
Mächte wehen gemeinſam von den Thürmen zu 
Modon, Navarin, Coron und Patras. 


Den Iten November. 


In Toulon hat man Befehl erhalten, dreißig 
Sechszehnpfünder und 160,000 Pfd. Pulver 
nebſt einer Quantität Projektilen zur Armirung 
der Feſtungen in Morea abzuſenden; daraus 
ſchließt man, daß unſere ae ſo bald nicht zu⸗ 
rücktehten wird. 
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Liſſabon, den 1 5ten October. 

(Aus Franz. Blättern.) Ein Polizei» Deeret 
vertreibt alle diejenigen aus der Stadt, die ſich 
vom Lande ihrer Sicherheit wegen hereinbegeben 
haben. Wer nicht nothwendige Geſchaͤfte hier 
nachweiſen kann, muß binnen acht Tagen die 
Mauern Liſſabons räumen oder wird als Vaga⸗ 
bonde behandelt. Desgleichen werden alle die⸗ 
jenigen, die Fremden dieſer Art bei ſich aufneh⸗ 
men, aufs Sttengſte beſtraft; fie müſſen das er⸗ 
ſtemal ihre Einkünfte eines Jahres Strafe zahlen, 
das zweitemal die dreifache Summe. Diefe wird 
zwiſchen dem Angeber und der Reglerung getheilt. 
Noch ſtrengere Beſtimmungen treten ein, wenn 
die angeklagten Perſonen verdächtig ſind, und 
namentlich iſt den Gaſtwirthen die ſtrengſte Auf⸗ 
merkſamkeit vorgefchrieben, indem dieſe noch au⸗ 
ßer der obengenannten Strafe eine Summe von 
30,000 Realen im Betretungsfalle zahlen muͤſſen. 
Man ſieht leicht ein, daß dieſe ganze Maaßregel 
nur darauf hinzweckt, die der Regierung verdäch⸗ 
tigen Perſonen zu vertreiben oder zu verhaften. — 
Am ııten Sept, ſagt das Journal du Com- 
merce, hat die Engl. Fregatte, welche den Lord 
Strangford nach Rio Janeiro führen foll, in Mar 
deira angelegt. Dieſer Diplomat, ſchreibt man 
hierher, hat während ſeines Aufenthalts zu Fun⸗ 
hal ganz freimuͤthig geäußert, wie ſehr er Don 
Miguel ſchätze und verehre, und feiner Parthei 
anhänge, und daher auch hoffe, ſeine wichtige 
Sendung ganz zur Zufriedenheit des Königs 
von Portugal auszufuͤhren. — Man lieſt unter 
andern auch noch folgende wichtige Stelle in die⸗ 
ſem Briefe: „Der Blutgerichtshof erfür feine 


Beſtimmung ſo vollkommen, daß ein neuer Dies 


genes am bellen Tage mit der Laterne in Funchal 
ſchwerlich einen Conſtitutionellen mehr auffinden 
dürfte.“ 
London, den 27 ſten October. 

Mit dem legten packetboot aus Rio de Janeito 
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ſind, nach Angabe des Couriers, Privatbriefe 


angekommen und dieſen zufolge erzählt man ſich 


folgende Umfände: Der Kaiſer Don Pedro hat 
eigenhändig an den Marquis Barbacena gefchries 
ben; der Brief ift vom 26ſten Auguſt; Se. Maj. 


fagt darin, daß alles, was bis zum Sten Juli 


in Portugal vorgegangen war, ihm genau bekannt 
ſey, daß er ebenfalls Englands Stimmung kenne 
und fügt dann die folgenden Worte hinzu: „Ich 
werde mit meinem Bruder keine Nachſicht haben; 
um die Rechte meiner geliebten Tochter deſto kräf— 


tiger unterſtützen zu können, habe ich einige Auf⸗ 


opferungen bei dem Frieden gemacht, den ich ſo 
eben mit Buenos Ayres abgeſchloſſen.“ Die 
Perſon, welche dieſe Angaben mittheilt, fügt 
hinzu: Sie bemerken, daß dieſe Antwort wohl 
geeignet iſt, Portugals Angelegenheiten zu ver⸗ 
wickeln, ſie deutet auf ein völliges Mißlin gen der 
Sendung des Lord Strangford und folglich auf 


x Zurückweiſung der Politik des Herzogs Wellington. 


Den Z iſten October. 

Die Times ſagt über die Nachricht vom Falle 
Varna's: „So haben denn die Ruſſen gewonnen, 
was ihnen bei allen ihren vorherigen Operationen 
ſehr gefehlt haben muß, eine maͤchtige Hülfe für 
den linken Flügel ihres Heeres bei deſſen fernern 
Fortſchreiten gegen die Türkiſche Hauptſtadt. Var⸗ 
na wird ihnen eine ſichere Niederlage für Vor⸗ 
räthe, Magazine, für alles Materiale der Inva⸗ 
fion werden. Mit diefer großen Feſtung in ih⸗ 
rer Gewalt, kann ihr Heer während feines Ans 

griffs auf den Balkan nicht mehr tournirt wer⸗ 
den, es möchten denn, was ſchwer zu denken iſt, 


die Paſcha's in den nordweſtlichen Provinzen im 


Stande ſeyn, eine ſtarke Macht in die Naͤhe von 
Schumla zu bringen und zugleich die Ruſſen an 
der untern Donau in Schach zu halten. Es iſt 


das erſtemal, glauben wir, daß Varna mit Er⸗ 


folg von einem Ruſſiſchen Heere belagert worden; 
nicht waren Siliſtria und Giurgewo, die ſich jetzt 


noch halten, bei frühern Gelegenheiten unero⸗ 


bert geblieben Die Einnahmen dieſer wichtigen 
Brücken über die Donau wird natürlich jetzt nach⸗ 
drücklich betrieben werden und Rußland, wenn 
es die Fortſetzung des Krieges will, im Stande 
ſeyn, einen zweiten Feldzug mit einer vollfom« 
meneren Baſis feiner Bewegungen anzufangen, 
als welcher es ſich je vorher rühmen konnte. Soll⸗ 
ten die Unterhandlungen von Seiten Frankreichs 
und Englands es während des Winters nicht 
dahin bringen, einen Frieden zu bewirken, ſo 
werden die Krieger Rußlands ohne Zweifel ver⸗ 
ſuchen, was, ſowohl durch Menge als Disci⸗ 
plin, in dem offenen Lande Rumeliens vor nee 
Aprils ausgerichtet werden kann.“ 
St. Petersburg, den 28ſten October. 

Geſtern wurde in der Kathedrale der Mutter 
Gottes von Kaſan ein feierliches Dankgebet für 
die glückliche und freudenreiche Rückkehr Sr. Maf. 
des Kaiſers gehalten. Schon vorgeſtern am Ge⸗ 
burtsfeſte J. M. der Kaiſerin Mutter, das mit 
der gebührenden Feierlichkeit begangen wurde, 
wehte wieder die Flagge von den Zinnen des Win⸗ 
terpallaſtes und verkuͤndigte den floh überraſch⸗ 
ten Einwohnern die Anweſenheit unſers Allergnä⸗ 
digſten Landesvaters. Zwiſchen 11 und 1 Uhr 
Mittags wurden die Trophäen der letzten Siege: 
die Schlüffel auf drei Kiffen und die eroberten 
Fahnen, unter Eskorte der Chevaliergarde und 
mit klingendem Spiel, feierlich durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Reſidenz geleitet. In den hieſigen 
evangeliſchen Kirchen ward mit der Geier des Tar 
ges zugleich das, in Grundlage Allerhöchſten Be⸗ 
fehls, von der geiſtlichen Behörde angeordnete 
Dankgebet für die Einnahme von Varna und den 
in der kleinen Walachei erfochtenen Sieg voll⸗ 
zogen. Abends war die Reſidenz erleuchtet. 

In der Feſtung Varna hat man 162 Kano⸗ 
nen von verſchiedenem Kaliber, und eine anſehn⸗ 
liche Quantität Waffen aller Art, nebſt Pulver 


und Munition gefunden. Varna wurde faſt ſie⸗ 
benzig Tage lang ununterbrochen beſchoſſen, und 
ſowohl die Feſtungswerke als die Häuſer wurden 
ſo beſchädigt, daß für die einrückenden Truppen 
wenig Obdach zu finden war. Die Ruſſiſchen 
Garde⸗Regimenter werden daher auch wahrſchein⸗ 
lich bis über den Pruth (jedoch nicht nach Peters. 
burg) zurückkehren, um Winterquartiere zu be⸗ 
ziehen. Die Wälle von Varna ſind auf der Stelle 
ſo ſchnell und gut als möglich wieder in defenſi⸗ 
ven Stand geſetzt worden. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Turkei. 


Ein Theil der Ruſſiſchen Garden ſoll, wie die 
allg. Zeit. meldet, Befehl erhalten haben, gegen 
die Donau aufzubrechen, eln anderer Theil ſoll 
das Belagerungscorps bei Siliſttia verſtaͤrken, 
welche Feſtung jetzt ſchon ſehr 2 iſt und 
in Kurzem fallen dürfte. 

Das Journal von Odeſſa giebt im neueſten 
Blatte folgende Nachrichten von der Armee in 
Klein- Afien vom Sten Oct.: Der Generals 
Adjutant Graf Paskewitſch von Erivan berichtet, 
daß die Städte Bayazid und Diadin durch das 
Detaſchement des General⸗Majors Fürften Tſchift 
ſchiwadzew genommen worden ſind. Derſelbe 
General hat ſich ebenfalls des Forts Tropa-Kale 
Bemächtigt, welches das Paſchalik Bayazid deckt 
und die Straße nach Erzerum beherrſcht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 2gſten October Nachmittags traf Se. K. 
H. der Kronprinz von Preußen in Rom ein. Am 
folgenden Morgen ftatteten S. K. H. dem Pabſte 
einen Beſuch ab, und wurde von S. H. mit der 
Auszeichnung aufgenommen, die dem hohen Range 

und den perfönlichen, Eigenſchaften wann erhabe⸗ 
nen Nrifenden entſpricht. . 


Der Königl. Preuß. General»-Major, Graf 
von Noſtiz, iſt von Varna in Berlin eingetroffen. 
Se. Majeſt. der König haben ihm den Militair⸗ 
augen „Orden mit Eichenlaub zu verleihen ge⸗ 
ruhet 

Ein öffentliches Blatt giebt die Streitkräfte 
Rußlands folgendermaßen an: 1) Infanterie 
449,600, 2) Artillerie und Genlekorps 77,600, 
3) regulaire Kavallerie 88,000, 4) Gatniſons- 
Truppen 77,000, 5 irregul. Kavallerie 105,000, 
zuſammen 797,200, Durch die Militair⸗Colo- 
nien, welche in den Gouvernements Mohilow, 
Charkow, Cherſon, Ekatetinoslaw, Podolien, 
Beſſarabien, mittelſt Anſiedelung einer Anzahl 
Regimenter der Armee, mit militairiſcher Ver⸗ 
faſſung errichtet wurden, erhält Rußland ein gro⸗ 
ßes militairiſches Ergänzungs » und Erziehungs⸗ 
haus, welches jetzt ſchon die eben angegebene An⸗ 
zahl des Heeres um 80, 00 M. weiter vermehrt. 
Gegenwärtig iſt das ſchlagfertige Heer Rußlands 
in folgende große Armeen und Corps getheilt: 
1) Die Kaiſerl. Garden (gegenwärtig zu z in der 
Tuͤrkei und + in Petersburg) unter Er. K. H. 
dem Großfürsten Michael. 2) Die Suͤdarmee 
unter dem General -Feldmarſchall Grafen v. Witt⸗ 
genſtein, in 3 Corps (gegenwärtig in der Türkei 
unter den Generalen Rudzewitſch, Rotb, Prinz 
Eugen von Würtemberg) 3) Die Weſtarmee 
unter dem Feldmarſchall von Sacken in 6 Armee⸗ 
Corps (wovon das des Fürſten Tſcherbatow in 
der Türkei ſteht), kantonnirt in den Gouverne⸗ 
ments Podolien, Kiow, Beſſatabien, Volhynſen. 
4) Polniſch - Litthauiſche Armee unter Sr. Kalſ. 
Hoh. dem Großfürſten Konſtantin (beſteht aus 
der Polniſchen Armee und dem Ruſſiſch-Litthaui⸗ 
ſchen großen Armee⸗Cotps unter General Roſen) 
ſteht im Königreich Polen und in Volhynien. 5) 
Das abgefonderte Kaukaſiſche Corps unter Gene 
ral Paskewitſch führe gegenwärtig. den Krieg in 
der Aſtatiſchen Türkei und beſetzt Gruſſen unde 
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die Gränzen von Perſten. 6) Das abgefonderte 
Finniſche Armee⸗Corps ſteht in Finnland. 7) Die 
Regimenter der Militair⸗Colonien unter dem Ober⸗ 
befehl des Generals Grafen Diebitſch (welcher 


gegenwärtig bei der Armee in der Türkei ſteht). 


8) Reſerbecorps bei Petersburg und Moskau. 


In einem Schreiben aus Leipzig heißt es: Die 
Meſſe iſt ſchlecht ausgefallen. Leder hat zwar 
wie überall ſeine Preiſe behauptet; an groben 
und Mitteltüchern war guter Abfaß, aber die 
Preiſe waren nicht hoch; in engliſchen und ſaͤch⸗ 
ſiſchen andern Fabrik und Manufakturwaaren 
war wenig Umſatz. 

In Dresden iſt am zoften October Abends 
zwiſchen 7 und 8 Uhr die Gattin des Hofpaukers 
Seybilke in Abweſenheit ihres Ehegatten, ermor⸗ 
det und beraubt worden. Noch iſt der Thäter 
nicht entdeckt. 


Der Gärtner und Getreidehändler Gottlob Bie⸗ 

han aus Nieder ⸗Oderwitz bei Zittau, mit Getreide 
von Görlitz nach Oderwitz fahrend, hat am 26ſten 
October Abends auf der Straße von Tauchritz 
nach Kiesdorf auf dem Eigen das Unglück ge⸗ 
habt, in der Dunkelheit umzuwerfen, und von 
dem beladenen Wagen erdrückt zu werden. 


In der Nacht vom Sten zum gten November 
brannte in Götlitz vor dem Frauenthore das zu 
dem in der obern Kahle gelegenen Baumannſchen 
Garten gehörige Haus Nr. 1082 gänzlich ab. 


Aus Paris ſchreibt man Folgendes: Wir has 

ben das plötzliche Virſchwinden des Marquis Far 
laiſean gemeldet. 
er ſich dem contemplativen Leben gewidmet, und 


nur deshalb feiner Familie die falſchen Nachrich⸗ 


ten von ſeinem nahen Tode gegeben hat, daß er 
don ihren Nachforſchungen unbehelligt ruhig in 
einem Trappiſtenkloſter leben könne. Hr. v. Bar 
laiſean war ſehr jung beim Fotſtweſen angeſtellt 


nen böſen Krieg verwickelt. 


Es ſcheint jetzt gewiß, daß 


worden. Seine Verwandten wuͤnſchten, daß er 
heirathen möchte, und er verlobte ſich wirklich. 
Plötzlich verlor er eines Tages in Gegenwart ſei⸗ 
ner Braut die Sprache, ſo daß er nicht im Stande 
war ein Wort hervorzubringen; die Braut wollte 
ſich dieſes Unglücks wegen nicht von ihm trennen, 
doch er beſtand darauf, denn er ſah, daß ſein 
Uebel ſich nicht beſſere. Endlich nach drei Jah⸗ 
ren gewann er den Gebrauch der Sprache wieder, 
hatte aber indeß das Geluͤbde gethan, wenn er 
jemals wieder hergeſtellt würde, fein Leben from⸗ 
men Betrachtungen zu weihen. Dieſen Entfchluß, 
ſcheint er jetzt mit Feſtigkeit ausgeführt zu haben. 


Zu Lauſanne in der Schweiz lebt eine 1 1Ajãb ; 
rige Frau, die zweimal verheirathet geweſen iſt 
und einen Theil ihres Lebens in maͤnnlicher Klei⸗ 
dung zugebracht hat. Namentlich ſoll fie 7 Jahre 
lang Courier in den Dienſten eines Mailändiſchen 
Fürſten geweſen ſeyn. In ihrem Soſten Jahre 
hat ſie ihre Haare verloren, ſpaͤter jedoch neue 
bekommen. Ihre Lieblingsnahrung iſt Caffee 
mit vielem Zucker; fie fol davon täglich 40 Taf 
ſen trinken. 


In der Grafſchaft Hereford in England lebt 
ein Mann, der letzten Mai 106 Jahr alt ge⸗ 
worden, deſſenungeachtet aber noch ſo rüſtig iſt, 
daß er neulich ein Feld pflügen, und es dann mit 
Westen beſäete. 


Wir find (schreibt man aus e Die) jetzt in ei⸗ 
Die Bären, welche 
in den Wäldern der Moldau und Wallachei in 
Ruhe lebten, ſind durch das Kriegsgetümmel auf⸗ 
geſchreckt worden und zu ganzen Heerden in un⸗ 
ſete öſtlichen Provinzen eingefallen. Namentlich 
brechen fie aus der Moldau in Siebenbuͤrgen ein 
und richten bedeutenden Schaden an. Andere 


wilde Thiere, beſonders 3 begleiten ihre 


Schaaren. 
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Ja Philadelohia baut man jetzt einen viettaͤ“ 
drigen, in zwei Etagen abgetheilten Wagen, 
welcher nicht weniger als 60 Paſſagiere wird auf- 
nehmen können. Die Reiſebagage wird auf ein 
Tinrädriged, an den Hauptwagen geſpanntes Ga- 
belfuhrwerk geladen. Man iſt aber der Meinung, 
daß dieſer Coloſſus unter den Wagen hinter allen 
andern zuruͤckbleiben und beim erſten ſchlechten 
Wetter ſogar im Kothe feſtſitzen bleiben werde, 
obgleich er von zwölf Pferden gezogen werden, 
und anderthalb Fuß breite Räber bekommen ſoll. 


— — —œEwUf— v1... 22 
r Geboren. 


(Goͤrlitz) Joh. Carl Chriſt. Kern, Gefrei⸗ 
ter vom Stamm des 1ften Bataill. (Goͤrlitziſchen) 
sten Landw. Regim., und Frn, Joh. Doroth. geb, 
Bär, Tochter, geb. den 23. Oct., get. den 2. Nov. 
Johanne Marie Dorothee. — Hrn. Chriſt. Wilh. 
Melzer, B., Kunſt⸗, Luſt⸗ und Ziergaͤrtner allh., 
und Sen. Anne Dor. geb. Seibt, Sohn, geb. den 
30. Oct., get. den 7. Nov. Wilhelm Julius. — 
Mſtr. Joſeph Lichtner, B. und Tuchm. allh., und 


Frn. Chriſt. Charl. geb. Schmidt, Tochter, geb. 
den 25. Oct., get. den 7. Nov. Friedericke Emilie. 


Getraut. 


(Goͤrlitz.) Mſtr. Friedr. Ernſt Blachmann 
B. und Tuchm. allh., und Igfr. Amalie Henriette 
geb. Otto, Mſtr. Sam. Aug. Otto's, B. u. Tuchſch. 
allh., ehel. aͤlteſte Tochter erſter Ehe, getr. den 
3. Nov. — Sam. Gfr. Gerſtenberger, Schuh⸗ 
machergeſ. allh., und Igft. Chriſt. Eleon, geb. Je⸗ 
ſcheck, weil. Joh. Jac. Jeſchecks, B. und Mau⸗ 
rergeſ. allh., nachgel. ehel. Altefte Tochter, getr. 
den 8. Nov. in Cunnersdorf. 


Geſtorben. 


(Goͤrlitz.) Joh. Gfr. Raͤtzigs, Inwohn. und 
Braugehuͤlfen allh., und Frn. Chriſt. Doroth. geb. 
Jaͤckel, Tochter, Chriſtiane Caroline, geſt. den 30. 
Oct., alt 1 M. 6 T Mſtr. Joh. Immanuel 
Ludwigs, B. u. Tuchmacher allh., und Frn. Louiſe 
Wilhelmine geb. Conrad, Sohn, Johann Wil⸗ 
helm, geſt. den 1. Nov., alt 12 Tage. — Joh. 
Glob Tſchirner, B. und Lohnkutſcher allhier, geſt. 
den 2. Nov., alt 48 J. 6 M. 2 T. — Anne of. 
geb. Oswald unehel. Sohn, Carl Gottlieb, geſt. 
den 30. Oct., alt 5 Wochen. 


Hoöchſte Marktpreiſe vom Getreide. 


1 


Der Preußiſche Scheffel. 


5 Thlr. Sgr. 

—— ————— — —— 
Goͤrlitz, den 6. Nov. 1828. 2164 

oierswerda, den 8. Nov. 210 

auban, den 5. Nov. 2 | 183 
Muskau, den 8. Nov. 2.15. 
Spremberg, den 8. Nov. 2 | 124 
— —„—- —L„——ꝶʒũ — 


Görlitz) Rogge 
5 gehaufte Metze 


gleichen zu 6 Pfd. für 5 

5 Pf. 

fur 5 S 

3 Pf. Ein Pfund Butter 5 Sgr. 


* 


Weizen. Roggen. 


Gerſte. Hafer [Erbſen. 


Thlr. Sgr. J Thlr. Sgr. | Thlr. Sgr. [Thlr. Sgr. 
1 | 225 11163 | — | 264 1 272 
1120 1 74 — 272 — — 
14 25 115 [(— 25 — — 
14 25 110 114 — — — 
1, 20 1 | 10 11 — — gu 


mehl ein gehauftes Viertel zu 5 geſtrichenen Metzen 18 Sgr. 5 Pf., und eine 
Sgr. 4. Pf. Ein Hausbacken⸗Brod zu 1 Pfd. 63 Lth. für 1 Sn ein der⸗ 
Sgr., und ein fogenanntes Metzenbrod zu 6 3 Pfd. für 5 Sgr. 
Ein weißes Brod zu 1 Pfd. 33 Lth. für 1 Sgr., und ein dergleichen zu 5 Pfd. 167 Kb 
r. Eine Semmel zu 6 73 Lth. für 6 Pf., und eine ſogenannte Dreie zu 4 4 Eth. für 

Das Pfund 3 2 Sgr. 6 Pf., Kalbfleiſch 1 Sgr. 
7 Pf., Schoͤpfenfleiſch 2 Sgr. 9 Pf., Schweinefleiſch 3 


gr. 8 Pf. — Der Scheffel gute 


Gartoffeln 11 Sgr. 3 Pf. Der Centner Heu 17 Sgr. 6 Pf. Das Schock Stroh 6 Thick. 


— „ 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen in Folge des eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſes verfügten Ver⸗ 
kaufe des zum Nachlaſſe des zu Trotſchendorf verſtorbenen Gottfried Gründer gehörigen unter Nr. 88 
gelegenen und auf 682 thlr. 4 fgr. in Preuß. Courant nach dem Grund und Makerialwerth gerichtlich abs 
geſchaͤtzten Hauſes nebſt Ziegelſcheune, im Wege nothwendiger Subhaſtation, iſt ein einziger perem⸗ 
toriſcher Bietungstermin auf a 

den sten December 1828 Vormittags um 11 Uhr . 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Mo fig angeſetzt worden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 
geladen: daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geftatten, nach dem Termine erfolgen fol, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur 
in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 

Goͤrlitz, den Iten September 1828. Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zum oͤffentlichen Verkaufe der zum Johann Gottfried Gaͤrtnerſchen Nachlaſſe in Nies 
der⸗Biela gehoͤrigen unter Nr. 45 gelegenen und auf 396 Thlr. in Preuß. Courant zu 5 Procent 
jaͤhrlicher Nutzung dorfgerichtlich abgeſchaͤtzten Gartennahrung im Wege freiwilliger Subhaſta⸗ 

tion iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungstermin auf 7 f 
e den 10ten December 1828 Vormittags um 11 Uhr 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Ober: Landes = Gerichts = Auseultator-Bräuer 
angeſetzt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufiuflige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken 
hierdurch eingeladen: daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme geftatten, nach dem Termine erfolgen fol, und daß die Taxe in der hieſigen 
Regiſtratur in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. Dee 5 
Goͤrlitz, den Iten September 1828. Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Bekanntmachung. e 
Zum oͤffentlichen Verkaufe der Johann Gottfried Ellgern zu Friedersdorf gehoͤrigen unter Nr. 196 
gelegenen und auf 800 Thlr. in Preuß. Courant zu 5 Procent jährlicher Nutzung dorfgerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzten 18 im Wege nothwendiger Subhaſtation, iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗ 
termin au 
den 10ten December 1828 Vormittags um 10 Uhr 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn tale) Boͤniſch angeſetzt worden. 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum titgebot mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 
geladen: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine 
| usnahme geftatten, nach dem letzten Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hiefigen Regi⸗ 
ſtratur in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 
g, den 16tem September 108. Ernigl. Preuß. Lend Gerig 
er 1 Bekanntmachung. N 4 N 
J Zum Öffentlichen Verkaufe der zu der Tuchmachermeiſter Karl Friedrich Gnadenreich Blachmann⸗ 
ſchen Concurs maſſe ‚gehörigen auf der Viehweide an der Neiße gelegenen und auf 1347 Thlr. in 
Preußiſchem Courant zu 5 Procent jaͤhrlicher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten beiden Aderftüce nebſt 
zieſe und Scheune im Wege nothwendiger Subhaſtation iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungster⸗ 
min auf den Zwanzigſten December 1828 auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten 
Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Mofig, Vormittags um 11 Uhr, angeſetzt worden. 
„Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 


nahme geftatten, nach dem Termine erfolgen fol, daß der Beſitz dieſes Grumbftüds die Gewinnung 

des Buͤrgerrechts der Stadt Görlig erfordert, und daß die Taxe in der hieſtgen Regiſtratur in den ge⸗ 

wohnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. f 8 f 
Goͤrlitz, den 19ten September 1828. Koͤnigl. Preuß. Land ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe des zur Karl Friedrich Gnadenreich Blachmannſchen Concurs-Maſſe 
gehörigen unter Nr. 587 gelegenen und auf 849 Thlr. in Preuß. Courant zu 5 Procent jaͤhrlicher Nu: 
zung gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes im Wege nothwendiger Subhaſtation, iſt ein einziger peremtori⸗ 
ſcher Bietungstermin auf 

5 den 22ſten December 1828 Vormittags um 11 Uhr 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn „ Moſig angeſetzt worden. 

Beſto⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 

ginn: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden „ inſofern nicht gehelihe Umftände eine 
usnahme geftatten, nach dem Termine erfolgen foll, daß der Befig dieſes Grundftiids die Gewin⸗ 

8 des Buͤrgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in den 

gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 

Goͤrlitz, den 19ten September 1828. Königl. Preuß. Land ⸗Gericht. 


Ein ganz nahe an hieſiger Stadt an einer ſowohl im Sommer als im Winter ſehr lebhaften Ge⸗ 
gend gelegener Stadtgarten, deſſen Wohnhaus jn ſehr bequem und zu jeder Jahreszeit gut zu bewoh⸗ 
nenden Zuſtande 6 Stuben, 5 Stubenkammern, 5 Bodenkammern, 2 Böden und nöthigen Keller: 
raum enthaͤlt, wozu auch noͤthiger verſchloßner Holzgelaß in verſchiedenen Piecen zu 15 Klaftern Holz 
nicht fehlen, deſſen bedeutender Graſegarten obngefähr 700 Stuͤck Obſtbaͤume ausgezeichneter Art und 
verſchiedener Sorte enthält, und für zwei Kühe vollkommen Futter gewährt, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen und das Weitere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 
= Goͤrlitz, am 4ten November 1828. 


Von Weihnachten an will ich mein neuerbautes Haus, welches drei geraͤumige helle Stuben, 
einen Hausflur, einen Boden und Keller nebſt einem Stall zu einem Pferde, desgleichen zu einer Kuh 
oder zwei Schweinen und Holzſtall, wie auch etwas Hofraum hat (alles vom alten Wohnhauſe ge⸗ 
trennt, allein und fuͤr ſich ſelbſt), auf drei oder mehrere hintereinander folgende Jahre verpachten. 

Muskau, den 1ſten October 1828. C. A. Schmidt. 


30 Stüd ſchlachtbare Schöpfe ſtehen um einen billigen Preis zum Verkauf. Wo) erfährt man 
in der Erpebition der Dberlaufigilchen Sama. _ Ja. 
Ich habe ſofort zwei Waͤſchwannen, wovon die eine mit 2 ſtarken eiſernen Reifen belegt und faſt 
noch neu iſt, zu verkaufen. | n 
Muskau, am Sten November 1828. Heinze in Nr. 150, 


— — — f —— — —́ääj—jñ5 — — — nn 

Ein Oeconom, der als Rendant und Wirthſchaftsbeamter mehrere Jahre gedient und in dcono⸗ 
miſchen und andern Rechnungsſaͤchern bewandert, würde die Uebertragung von Anfertigung von Mo⸗ 
natsſchluͤſſen bei Wirtſchaftsbeamten in der Goͤrlitzer und Laubaner Gegend, fo wie überhaupt Revi⸗ 
ſionen von Wirthſchaftsrechnungen, und bei Gerichtsaͤmtern und Juſtizcommiſſarien vorkommenden 
öconomiſchen Arbeiten übernehmen konnen. Nähere Nachricht ertheilt auf portofreie Anfragen die Er? 


—ͤ—ñmäñ——ꝛ—̃—— — — — 
Ein Wirthſchaftsvogt, welcher Zeugniſſe feines Wohlverhaltens aufweiſen kann, kann ſogleich 
ein Unterkommen ſinden. Wo? ſagt die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. a 8 


